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Thema der Reihe


‚Was muss ein richtiger Fußballer können?’ – Grundlegende spielspezifische Fähigkeiten und Fertigkeiten im Sportspiel Fußball entdecken, erwerben und für das Spiel nutzen.
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‚Schießen wie die Profis’ – Kennen lernen und Erproben der Schusstechniken Innenseitstoß und Vollspannstoß an selbstentwickelten Stationen (im Stationsbetrieb) und ihre Anwendung im Kleinen Spiel ‚Haltet das Feld frei’.
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Aufbau der Reihe


1. Einheit:	‚Was muss ein guter Fußballer können?’ – Erstellen eines Clusters von Kriterien anhand der Leitfrage zur Schaffung eines Überblickwissens im Klassenunterricht


2. Einheit:	‚Unsere Fußballregeln’ - Einigung auf, wichtige Spielregeln einschließlich ihrer schriftlichen Fixierung für das gemeinsame Fußballspiel im Klassenunterricht 


3. Einheit:	‚Wir spielen gemeinsam mit Fuß und Ball’ – Erprobung der Spielformen Kreisfußball und 3:3


4. Einheit: 	‚Worauf und womit kann man schießen?’ – Ideensammlung (im Klassenunterricht) und Entwicklung verschiedener Stationen (in Kleingruppen in Form von Skizzen) zum Schießen eines Balles auf/in ein Ziel 


5. Einheit:	‚Funktioniert unsere Station?’ - Aufbau, Erprobung, Verbesserung (in Kleingruppen) und Vorstellung der eigenen Station zum Thema ‚Schießen’ 


6. Einheit:	‚So geht das an unserer Station’ - Gestalten von Stationsschildern mit Anweisungen für den Übungsparcours (innerhalb der Kleingruppen) und Einigung auf wichtige Verhaltensregeln für den Stationsbetrieb im Klassenunterricht


7. Einheit:	‚Schießen wie die Profis’ – Kennen lernen und Erproben der Schusstechniken Innenseitstoß und Vollspannstoß an selbstentwickelten Stationen (im Stationsbetrieb) und ihre Anwendung im Spiel ‚Haltet das Feld frei’.


8. Einheit:	So wollen wir weiter üben... – Anwendung der erworbenen Schussfähigkeit im Spiel 3:3. und Aufgreifen weiterer sich ergebender Übungsmöglichkeiten durch die Wahrnehmung von Problemen im Spiel





Didaktische Schwerpunktsetzung


Kernanliegen und Thematische Strukturierung


Die Kinder erhalten in der heutigen Stunde die Gelegenheit an Stationen das Schießen auf ein Ziel zu üben und dazu die neuen Schusstechniken Innenseitstoß und Vollspannstoß kennen zu lernen und im abschließenden Kleinen Spiel zu nutzen.





Im Sinne einer veränderten Kindheit kann auch innerhalb des Inhalts Fußball von veränderten Vorerfahrungen auf Seiten der SchülerInnen ausgegangen werden. Sie verfügen über weniger praktische Erfahrungen aber mehr theoretisches Wissen. Die Schule hat ‚Nischenfunktion’, da hier in Pausen oder im Sportunterricht gespielt werden kann (Balz/Dietrich 1996, 21-28).


Entsprechend häufig wird von den Kindern die Frage „’Spielen wir heute (mal) Fußball?!’“ aufgeworfen und als Spielwunsch ausdrücklich formuliert. Damit bietet sich für den Schulsport die Möglichkeit und Chance natürliches kindliches Lernen mit schulischem Lernen sinnvoll zu verknüpfen und dabei Schülerwünsche aufzugreifen und schüler- und sachgerecht zu gestalten und weiterzuentwickeln (vgl. Dietrich, 1985, 25-31).


Dietrich betont die Bedeutung des Balls im Handlungszusammenhang von Sportspielen. Während in der Alterstufe des 1./2. Schuljahres das ‚Ich und Ball’ dominiert, wird in den höheren Jahrgangsstufen das ‚Wir und Ball’ bedeutungsvoller. Somit befinden sich die Kinder am Ende des zweiten Schuljahres auf dem Weg vom ICH zum WIR. Die Bedeutung des Balls begreifen die Kinder als Besitz, Instrument, Medium und Streitobjekt. 


Entsprechend soll den Kindern Gelegenheit gegeben werden, Fähigkeiten/Fertigkeiten zu erwerben diese Bedeutungen in Handlungen umzusetzen. Dazu müssen zunächst durch Beobachten und Bewegungsaufgaben Lerngelegenheiten geschaffen werden. (vgl. Dietrich 1985, 31-43)





Ein grundsätzlich komplexes Spiel sollte nach Balz/Dietrich auch im Vermittlungsprozess nicht zu stark vereinfacht werden, d.h. die Grundidee: ‚Tore erzielen und verhindern’ sollte erhalten bleiben. Es entsteht leicht ein „Eindruck des Unübersichtlichen, Chaotischen, weil Ballbeherrschung mit dem Fuß schwerer als mit der Hand“ (Balz/Dietrich 1996, 25). Dabei kann der „Not mangelnder Ballbeherrschung durch Erweiterung der Spielfähigkeit begegne[t]“ (Balz/Dietrich 1996, 27) werden. Wünschenswert ist es von den Erfahrungen der Kinder ausgehen und über die Beobachtung der Spielwelt der Kinder ihren Zugang zum Spiel als Modell für den Sport zu begreifen. Anhand der Frage ‚Welches Bewegungsproblem tritt im Spiel auf und wie können wir es lösen?’ bieten sich Möglichkeiten, die Spielfähigkeit auszubilden bzw. zu verbessern. Die Kinder erfahren durch die Beteiligung an der Unterrichtsplanung durch die Möglichkeit mitzuentscheiden, was noch zu üben/trainieren ist, wichtige Erfahrungen ‚über’ das Spiel und seine Verbesserung. (vgl. Balz/Dietrich 1996, 21-28).





Klupsch-Salmann und Holl schlagen verschiedene Fußballspiel-Stationen als Bewegungsaufgaben (mit verschiedenen Bällen) an Stationen vor, um Ballgeschicklichkeit zu vermitteln, elementare Fertigkeiten zu erarbeiten und die Ballkontrolle weiterzuentwickeln. (vgl. Klupsch-Salmann 1986, 26-35; vgl. Holl 1996, 29-31)





Das Schießen auf ein ‚Tor’ soll innerhalb eines spielgemäßen Konzeptes in dieser Stunde mit Hilfe einer einfachen reinen Übungsform der technischen Elemente Vollspannstoß und Innenseitstoß geübt werden (vgl. Schaller 1978 11-39).





Es lassen sich in der Literatur(vgl. u.a. 


Schubert 1998, Bauer, 1996, Bisanz (u.a.) 1985) für den Torschuss und das Passen verschiedene Schusstechniken finden�: 


Der Innenseitstoß: Hierbei steht das Standbein neben dem Ball, während das Spielbein und der im Gelenk fixierte Fuß angewinkelt sind. Der Ball mit der inneren breiten Fläche des Fußes getroffen. Das Ziel ist der gezielte Torschuss.


Der Vollspannstoß:. Hier ist der Fuß gestreckt und im Gelenk fixiert bei zum Boden zeigender Fußspitze. Der Ball wird mit der vorderen Oberseite des Fußes (Vollspann) getroffen. Das Ziel ist ein wuchtiger Torschuss.





Der Bewegungsvollzug ist hierbei gegliedert in eine Aushol-, eine Stoß- und eine Ausschwingphase des Schussbeines (vgl. Bisanz/Vieth 1995, 50).


Da die Begriffe und die Unterscheidung für Kinder schwierig sein dürfte, wird im Unterricht zwischen ‚Schießen mit der Oberseite des Fußes’ (entspricht etwa einem Vollspannstoß) und dem ‚Schießen mit der Innenseite des Fußes’ (entspricht etwa einem Innenseitstoß) unterschieden. 





Die Stunde lässt sich dem Inhaltsbereich (7) Spielen in und mit Regelstrukturen-Sportspiele zuordnen, in dem gefordert wird, dass die Kinder Spielspezifische motorische Fertigkeiten und Voraussetzungen [...] sowie Grundformen der Sportspiele [...] und spielspezifischen motorischen Fertigkeiten lernen üben und anwenden. (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.) Düsseldorf 1999). Diese werden ergänzt durch die sportartenübergreifenden Inhaltsbereiche 1 und 2.


Entsprechend der Pädagogische Perspektive (A): Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungsfähigkeiten erweitern, werden Voraussetzungen für das motorische Lernen [ge]schaffen und differenzierte Wahrnehmungsleistungen durch Erweiterung des Bewegungskönnens ermöglich[t]. Dabei kann auch die Lern- und Leistungsbereitschaft [ge]förder[t] werden. Dies entspricht der Pädagogischen Perspektive (D): Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen. (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.) Düsseldorf 1999).


Als Grundsatz der Unterrichtsgestaltung wird das Üben und Anwenden in den Vordergrund gestellt, denn innerhalb eines Lernprozesses spielt das Üben im Hinblick auf Bewegungssicherheit eine bedeutende Rolle und trägt dazu bei, dass erlernte Fertigkeiten auch außerunterrichtlich variabel angewendet werden können. (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.) Düsseldorf 1999).


Im Sinne des erziehenden Unterrichts finden sich die Prinzipien Verständigung und Erfahrungsorientierung und Handlungsorientierung in dieser Stunde wieder, da Verständigung als Prinzip für die Gestaltung des Sportunterrichts durch entwicklungsgemäße und zunehmende Beteiligung der Kinder an Planung, Durchführung und Auswertung des Unterrichts gesehen wird, aber auch Verständigung auch als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander stattfindet. Gleichzeitig gewinnen die Kinder durch die handelnde Auseinandersetzung mit der Lebenswirklichkeit und Berücksichtigung individueller Erfahrungen und konkreter Lebenssituationen neue Erkenntnisse und Einsichten und erproben diese in praktischen Handlungszusammenhängen. (vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.) Düsseldorf 1999)





Lernzuwachs


Die Kinder üben das Schießen eines Balles auf ein ‚Tor’ an selbstentworfenen Stationen. Sie lernen dazu die verschiedenen Schusstechniken Vollspann- und Innenseitstoß in Grobform kennen und erhalten die Gelegenheit der praktischen Erprobung und Anwendung an den Stationen und im Spiel: ‚Haltet das Feld frei’. Die SchülerInnen werden so in die Lage versetzt, ihre technischen Fertigkeiten in bezug auf das Schießen eines Balles genauer wahrzunehmen und zu verbessern und erfahren den Sinn des Übens in spielerischer Form.


Die selbstgestalteten Bewegungsräume werden dabei für die Fertigkeitsschulung genutzt. Somit erfahren die Kinder, dass ihre Ideen ernst genommen und in den Sportunterricht integriert werden. Die Kinder lernen für Aufbau und Nutzung der Stationen selbständig zu arbeiten und erweitern ihre Handlungskompetenz. Der Auf- und Abbau und das Abwechseln an den einzelnen Stationen verlangen Absprachen und Rücksichtnahme und tragen damit zur Entwicklung kooperativer Verhaltensweisen bei. 





Zusammenhang im Lernprozess


Um das Kernanliegen und den beabsichtigten Lernzuwachs erreichen zu können, wurde ausgehend von der Fragestellung: ‚Was muss ein guter Fußballer können?’ nach der Beobachtung des Spielgeschehens im Spiel 9:9 (als Rohform) erarbeitet, in welchen Bereichen ein guter Fußballer üben muss. Dies erfordert Eigen- und Fremdwahrnehmung. Dazu fanden die Kinder in einem Cluster Antworten hinsichtlich der Regeln, des Spielverhaltens, des Torwartverhaltens, der Schusstechnik, des Dribblings und des Zuspiels, sowie hinsichtlich der Beherrschung von Tricks. In einem ersten Schritt verständigte sich die Lerngruppe auf gemeinsame verbindliche Regeln für das Spiel und erprobte diese im Spiel 3:3 und Kreisfußball. Dabei wurde das Schießen als zentrales Mittel zur Erzielung eines Tores als erster Arbeitsschwerpunkt festgestellt und anhand der Fragen: ‚Womit kann ich schießen und welche Ziele kann ich treffen?’ Ideen für mögliche Stationen gesammelt und in Kleingruppen erste Skizzen erstellt. Dazu mussten sich die Kinder kreativ mit der Aufgabe auseinandersetzen und sich innerhalb der Kleingruppe auf gemeinsame Ideen einigen. Diese 6 Stationen sind in der vorangegangenen Stunde von den Kindern innerhalb ihrer Gruppe in der Halle aufgebaut und erprobt worden. Dies erforderte ein hohes Maß an Kooperation in den einzelnen Gruppen. Im Klassenunterricht haben die einzelnen Gruppen Stationsschilder mit kurzen Beschreibungen und einer Skizze erstellt, um den anderen Kindern das Üben zu erleichtern. Hier bot sich die Gelegenheit fächerverbindende Aspekte (Sprache/Kunst) zu nutzen�.


In der heutigen Stunde sollen die Kinder ihre Stationen eigenständig aufbauen und daran selbständig das Erzielen von Toren üben. Hierzu sind erneut Rücksichtnahme und Zusammenarbeit nötig. In einer Zwischenreflexion werden den Kindern auf Bildkarten die verschiedenen Schusstechniken (siehe 2.1) vorgestellt und von zwei Schülern kurz demonstriert. Die visualisierte Darstellung muss von den Kindern verstanden werden, um sie später in eine Bewegung umsetzen zu können. 


In der folgenden Stunde soll am Spiel 3:3 weitergearbeitet werden, um daraus abzuleiten woran im Folgenden noch gearbeitet werden kann (z.B. der Ball wird besser getroffen, aber das Zuspiel klappt noch nicht). Die Weiterarbeit hängt vom Interesse und den sich ergebenden Problemen zusammen. Denkbar wären Übungen im Bereich: Dribbling, Zuspiel, Torwarttraining oder Tricks, sowie die Schiedsrichterfunktion durch die Kinder übernehmen zu lassen. Der Bereich der Taktik wird (solange von den Kindern nicht ausdrücklich gewünscht) auf spätere Einheiten verschoben. Dabei ist es denkbar weitere ‚Problem’-Bereiche auf spätere Einheiten zu verschieben.





Strukturierung des Lernweges


Die Stunde folgt dem Grundsatz der Unterrichtsgestaltung Üben und Anwenden denn innerhalb eines Lernprozesses spielt das Üben im Hinblick auf Bewegungssicherheit eine bedeutende Rolle und trägt dazu bei, dass erlernte Fertigkeiten auch außerunterrichtlich variabel angewendet werden können. Dabei geht die Planung von den Interessen und Bedürfnissen der Kinder aus, indem sie an Planung und Durchführung des Unterrichts beteiligt werden. Damit wird dem Prinzip eines erziehenden Unterrichts im Sinne der Verständigung entsprochen, sowohl als Prinzip für die Gestaltung des Sportunterrichts und entwicklungsgemäße und zunehmende Beteiligung der Kinder an Planung, Durchführung und Auswertung des Unterrichts als auch als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander. Durch die Erfahrungs- und Handlungsorientierung entwickeln und vertiefen sich die erworbenen Fertigkeiten, denn handelnde Auseinandersetzung mit der Lebenswirklichkeit und Berücksichtigung individueller Erfahrungen und konkreter Lebenssituationen helfen neue Erkenntnisse und Einsichten gewinnen und in praktischen Handlungszusammenhängen zu erproben.





Zur allgemeinen Erwärmung und Abbau des ersten Bewegungsdranges wird zu Beginn der Stunde das bekannte und beliebte Spiel: ‚Feuer, Wasser, Blitz’ gespielt. Dies ist günstig, weil die Bewegungsintensität für alle Kinder recht hoch ist und die vorher bereit gelegten Materialien das Spielgeschehen nicht beeinträchtigen.


Im Hauptteil der Stunde soll an Stationen gearbeitet werden. Die von den Kindern erstellten Stationszettel enthalten ein Bild und eine kurze Beschreibung der Station. Da die Gruppen vorher festgelegt worden sind und die Kleingruppen die Stationen selbst entwickelt haben dürften keine Schwierigkeiten beim Aufbau entstehen. Durch die ‚Besichtigung’ der Stationen in der vorangegangenen Stunde, sind allen Kindern die Aufgabenstellungen bekannt, bzw. können den Anweisungen der Stationskarten entnommen werden, so dass ein zügiger Beginn des Stationsbetriebs erwartet werden kann. Die zuvor aufgestellten Verhaltensregeln sollen die Kinder an das Abwechseln an den Stationen erinnern. Die Kinder erhalten in der ersten Erprobung den Reflexionsauftrag, darauf zu achten, mit welchem Teil des Fußes sie schießen. Diese Frage wird in der Zwischenreflexion aufgegriffen, indem die Kinder den Teil des Fußes zeigen. Anhand der Bilder werden die beiden verschiedenen Schusstechniken vorgestellt und vorgemacht und mit Hilfe der Klebepunkte am Fuß zusätzlich visualisiert. In der Erprobung dienen die Punkte zusätzlich als Merkhilfe. 


Nach dem Abbau erhalten die Kinder als Stundenausklang die Gelegenheit ihre geübten Fähigkeiten in dem Kleinen Spiel ‚Haltet das Feld frei’ anzuwenden und angesammelten Bewegungsdrang abzubauen. Dafür sind die Softbälle mit Elefantenhaut gut geeignet. 


Im Abschlussgespräch erzählen die Kinder kurz von ihren Eindrücken hinsichtlich einer möglichen Verbesserung.





Zielorientierung


Innerhalb der Pädagogischen Perspektive (A): Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungsfähigkeiten erweitern, werden durch die Übung der für gelungenes Fußballspielen wichtigen Schusstechniken Voraussetzungen für das motorische Lernen allgemein geschaffen und das Bewegungskönnen erweitert. Die Kinder erfahren in diesem Zusammenhang (entsprechend der Pädagogischen Perspektive (D): Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen ihren individuellen Leistungsfortschritt in den Vordergrund zu stellen. Durch die Berücksichtigung der Interessen der Kinder kann auch dem Aspekt  Lern- und Leistungsbereitschaft fördern entsprochen werden.


Als Grundlage der Stunde wird den SchülerInnen die Chance eröffnet das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll regeln und gleichzeitig die Lerngruppe als Gemeinschaft zu erfahren. (entsprechend der Pädagogischen Perspektive: (E): Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen).


Als Prinzipien eines erziehenden Unterrichts kommen Verständigung als Prinzip für die Gestaltung des Sportunterrichts durch entwicklungsgemäße und zunehmende Beteiligung der Kinder an Planung, Durchführung und Auswertung des Unterrichts aber auch Verständigung auch als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander), sowie Erfahrungsorientierung und Handlungsorientierung (Handelnde Auseinandersetzung mit der Lebenswirklichkeit; Berücksichtigung individueller Erfahrungen und konkreter Lebenssituationen; Neue Erkenntnisse und Einsichten gewinnen und in praktischen Handlungszusammenhängen erproben) zum Tragen.








Des weiteren haben die SchülerInnen die Chance...


 


(Kognitive Lernziele)


Einsicht in den Sinn des Übens im Sinne einer Leistungsverbesserung zu entwickeln.


ihre gewählte Schusstechnik durch den Reflexionsauftrag wahrzunehmen und in der Zwischenreflexion zu versprachlichen


die bildlich dargestellte Bewegungsform zu verstehen und ein entsprechendes Bewegungsmuster zu entwickeln. 


das Gelingen der Technik wahrzunehmen und sich darüber zu äußern.


sich beim Aufbau und Reihenfolge der Nutzung an den Stationen zu verständigen und dabei die Verhaltensregeln einzuhalten und sich bei Problemen begründet zu äußern


die Ideen der anderen Kinder nachzuvollziehen und in eine Bewegung umzusetzen.





(Sozial-affektive Lernziele)


sich durch ihre Mitbeteiligung an Planung und Durchführung von Sportunterricht als Subjekt ernst genommen zu fühlen. 


Interesse am Fußballspielen zu entwickeln bzw. zu vertiefen und durch Erfolgserlebnisse als freudvoll zu erleben.


Spaß am Üben zu entwickeln und aufrechtzuerhalten.


beim Aufbau der Stationen zusammenzuarbeiten und sich an den Stationen abzuwechseln.


sich bei Schießen Tipps zu geben.





(Psycho-motorische Lernziele)


die verschiedenen Schusstechniken (Vollspann- und Innenseitstoß) kennen zu lernen und zu erproben.


ihre Auge-Fuß-Koordination (beim Schießen des Balles) zu verbessern.


den dosierten Krafteinsatz beim Schießen eines Balles zu üben.


wahrgenommene Unterschiede in der Schusstechnik (fest – gezielt) in eine Bewegung umsetzen.





Verlaufsplanung





Phase


�



Handlungsschritte�



Sozialform/Interaktionsform/ Medien�



Kommentar�
�









Einleitung/


Einstieg





8’


�



Umziehen


Treffen im Sitzkreis; Begrüßung, Vorstellen des Stundenablaufs


Spiel: ‚Feuer, Wasser Blitz’ 


Treffen im Sitzkreis; 


Kurze Wiederholung der Verhaltensregeln an den Stationen und den freien Stationswechsel 





Reflexionsauftrag: ‚Achtet beim Schießen darauf, ob ihr den Ball mit der Fußspitze, der Innen- oder Außenseite des Fußes trefft!’


Aufforderung zum Stationsaufbau�






Sitzkreis; 


Plakat an der Wand





Freies Bewegen in der Halle; Ansagen der Kommandos


Sitzkreis








Plakat mit den Verhaltensregeln �









Zieltransparenz





Abbau des ersten Bewegungsdranges; beliebtes Spiel (bei dem Material nicht stört)





freier Wechsel der Stationen ist als


Organisationsform für die Kinder neu, sie erfordert Rücksichtnahme


Regeln wurden vorher festgelegt; dienen als Erinnerungsstütze (ggf. Reflexion)








�
�






Hauptteil





Stations-betrieb





8’


�



Aufbau


Freie Erprobung der verschiedenen Schussstationen und freier Wechsel�






Stationsbetrieb an 6 Stationen�



Selbständiger Aufbau mit bereitgelegtem Material; (beschleunigt den Aufbau der Stationen) 


Stationskarten helfen beim Aufbau; Kinder kennen ihre Gruppe und aufzubauende Station;





freier Wechsel der Stationen erfordert Rücksichtnahme


Die Aufgabe an den Stationen ist den Kindern von der vorigen Stunde bekannt; Anweisungen finden sich auch auf den Stationszetteln


�
�



Zwischen-reflexion





8’


�



Treffen im Sitzkreis;


Frage nach Schusstechnik (mit welchem Teil deines Fußes hast du den Ball getroffen?)


Vorstellung der beiden Techniken, Demonstration; Verteilen und Aufkleben der Klebepunkte


Aufgabe: Achtet beim Schießen darauf, ob ihr den Punkt trefft!’ 


Hinweis auf Stationsabbau�



Sitzkreis


Technikbilder


Klebepunkte (grün/rot)�



Bilder erleichtern die Technikbeschreibung


Vereinfachung der Technik Vormachen erleichtert Bewegungsvorstellung


Klebepunkte dienen der Visualisierung und als Erinnerungsstütze; betont das Spielerische im Übungsbetrieb�
�



Anwendung





8’


�



Erprobung der Schusstechniken














�



Stationsbetrieb�



Kinder erproben, die neuen Schusstechniken


�
�



Ausklang





Erprobung im Spiel





5’





�



Mannschaftseinteilung Spiel: ‚Haltet das Feld frei’ (mit Schießen)


�



Spiel in Mannschaften


2 Bänke�



Mannschaften werden durch abzählen willkürlich festgelegt; Anwendung der erworbenen neuen Fertigkeiten im Spiel; spielerischer Ausklang der Stunde; Regeleinhaltung�
�



Schluss-reflexion





5’�



Treffen im Sitzkreis


Hat das Schießen besser geklappt? Habt ihr Unterschiede gemerkt?


Umziehen


�



Sitzkreis�



Sinn der heutigen Stunde


Ausblick�
�
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Anhang


Problemantizipation der zu erwartenden Schwierigkeiten





mögliches Problem/zu erwartende Schwierigkeit


�



Lösungsversuch�
�
Fehlendes Sportzeug insbesondere fehlende feste Turnschuhe einzelner Kinder�
Aufgrund familiärer Unzulänglichkeiten dürfen diese Kinder trotzdem am Unterricht teilnehmen; auf die Bedeutung fester Schuhe wurde hingewiesen; die Elefantenbälle sind weich; es kann barfuss gespielt werden�
�
Streit beim Aufbau in der Kleingruppe�
Da die Gruppen selbst gewählt sind und der Aufbau übersichtlich ist, ist ein Streit an dieser Stelle eher unwahrscheinlich; Hier achte ich besonders auf Witiko, Marcel, Raif.�
�
Kinder drängeln sich vor bzw. wechseln sich nicht ab�
Verhaltensregeln wurden erstellt; Kinder sollen versuchen sich selbst zu organisieren; kommt es zu Streit, versuche ich mit Hinweis auf die aufgestellten Regeln vermitteln; wer sich wiederholt nicht daran hält (bes. einige Jungen), darf ggf. im abschließenden Spiel nicht mitspielen�
�
Kinder wollen sich beim Treffen gegenseitig überbieten oder provozieren sich�
die ‚Geschicklichkeit’ wird in den Vordergrund gestellt; geschossenen Tore werden nicht gezählt; kommt es zu Streit, werden Streitende getrennt und verschiedenen Stationen zugewiesen¸ durch den Hinweis verschiedene Stationen auszuprobieren, wird direkter Wettbewerb vermieden, da die Stationen nicht vergleichbar sind�
�
Herumlaufen/Herumschießen der Bälle�
Sollten sich Kinder durch Über-/Unterforderung langweilen, schlage ich ihnen (besonders Jan, Rene, Raif) Variationen vor (Schussabstand Schussbein); zudem liegt nur ein Ball an jeder Station�
�
Fehlende Aufmerksamkeit bei Zwischen- bzw. Schlussreflexion�
Bei Unaufmerksamkeit Einzelner werde ich probieren, diese die Bewegung vormachen zu lassen;


Frust über Niederlage kann Reflexion erschweren;


Problem der ’gerechten Mannschaften’ kann aufgegriffen werden�
�
Gruppeneinteilung bei abschließendem Spiel/


Frust bei Niederlage/Schießen der Bälle nach dem Stopp-Zeichen�
Mannschaften werden zufällig eingeteilt; Strafpunkte; Ansagen der Restzeit�
�



Gruppeneinteilung bei Stationsaufbau


M, E (grün)


N, Y (lila)


A, Q, A, M (orange)


R, J, D, O (blau


M, D, J (rot)


R, W, M (gelb)





Materialliste


1 Leiter


2 Tore


1 Weichboden


4 Seile 


2 Reifen


1 Kastenteil


1 Kastendeckel


3 kleine Kästen 


6 Klappboxen/Kästen zur Ballaufbewahrung


6 Elefantenhautbälle 





(für das Spiel)


2 Bänke 


ca. 10 Elefantenhautbälle





Zieltransparenz


Hallenplan


Stationskarten


Technikbilder


Innenseitstoß


(vgl. Krebs 1994, 28-30)





Vollspannstoß


(vgl. Krebs 1994, 28-30)





Verhaltensregeln


Übersichtsplan über die RL Sport


(vgl. Ministerium für Schule, Weiterbildung Wissenschaft und Forschung des Landes NRW (Hg.)1999)
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„Ich versichere, dass ich die vorliegende Unterrichtsplanung selbständig verfasst und keine anderen, als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt habe. Die Stellen, die dem Wortlaut oder Sinn nach anderen Werken entnommen sind, habe ich unter Angabe der Quelle kenntlich gemacht.“

















Bochum, den 04.05.2001 				_________________________________


							Persönliche Unterschrift





� Die Abgrenzungen sind teilweise ungenau. 


Der Außenspannstoß und Innenspannstoß seien an dieser Stelle der Vollständigkeit halber erwähnt, finden aber in der ersten Vermittlung keine Beachtung. Es wurden die Techniken gewählt, die sich deutlicher unterscheiden.





� Das Thema Fußball bietet durch das Aushandeln von Spielregeln einen gelungenen Einstieg in das Thema Spiele (vgl. Buck 1997, 84-89).
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Inhaltsbereich:





IB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele





Spielspezifische motorische Fertigkeiten und Voraussetzungen sowie grundlegende taktische Verhaltensweisen erwerben


Grundformen der Sportspiele einschließlich ihrer taktischen Anforderungen und spielspezifischen motorischen Fertigkeiten lernen üben und anwenden








Prinzip eines erziehenden Unterrichts:





Verständigung





Verständigung als Prinzip für die Gestaltung des Sportunterrichts


Entwicklungsgemäße und zunehmende Beteiligung der Kinder an Planung Durchführung und Auswertung des Unterrichts


Verständigung auch als Prinzip des Umgangs der Kinder untereinander





Erfahrungsorientierung und Handlungsorientierung





Handelnde Auseinandersetzung mit der Lebenswirklichkeit


Berücksichtigung individueller Erfahrungen und konkreter Lebenssituationen 


Neue Erkenntnisse und Einsichten gewinnen und in praktischen Handlungszusammenhängen erproben








Grundsatz der Unterrichtsgestaltung:





Üben und Anwenden





Innerhalb eines Lernprozesses spielt das Üben im Hinblick auf Bewegungssicherheit eine bedeutende Rolle und trägt dazu bei, dass erlernte Fertigkeiten auch außerunterrichtlich variabel angewendet werden können.





Unterrichtsinhalt:





‚Schießen wie die Profis’ – Kennen lernen und Erproben der Schusstechniken Innenseitstoß und Vollspannstoß an den selbstentwickelten Stationen (im Stationsbetrieb) und ihre Anwendung im Kleinen Spiel: ‚Haltet das Feld frei’








Pädagogische Perspektive:





(A): Wahrnehmungsfähigkeit verbessern, Bewegungsfähigkeiten erweitern


...Voraussetzungen für das motorische Lernen schaffen


...differenzierte Wahrnehmungsleistungen durch Erweiterung des Bewegungskönnens ermöglichen





(D): Das Leisten erfahren, verstehen und einschätzen


...Lern- und Leistungsbereitschaft fördern


...den individuellen Leistungsfortschritt in den Vordergrund stellen





(E): Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen





...das soziale Miteinander in den typischen Situationen des Sports zunehmend selbständig und verantwortungsvoll regeln














